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Leuchlkugeln .

Je inniger die Bestandtheile dieses Salzes mit einander gemengt werden ,

desto schöuer ist die Wirkung dieses Satzes .

Es kommt zuweilen vor , dass man eines tiek gefärbten rothen Lichtersatzes

bedark , der aber keine allzu grosse Lichtstärke haben darf , für dergleichen

Fälle ist nachstehender Satz zu emplelilen :

Salpetersaurer Strontian . . . . . 2 Theile

Ebfersaufes Rahl . . . . . . . .

ee

Dieser Satz breunt und putzt sich gut , die Flamme ist rein , etwas ins

Violette spielend , aber von geringer Lichtstärke .

Leuchtkugeln .

( Zu seite 103 , Zeile 27 . )

Dieser Satz No . 37 kann jedoch auf mehrfache Weise rascher gemacht

werden , nämlich durch Vermehrung des darinnen enthaltenen Schwelels ,

durch Vermehrung des KRienrusses , durch Kleine Zusätze von Schwelel -

metallen , als Antimon etc . , oder durch einen geringen Zusatz von Kohle ,

jedoch immer nur mehr oder weniger auf Rosten der Inteusität der Färbung .

Setzat man mehr Rienruss oder Kohle zu , so muss man in gleichem Gewichts -

verhältniss auch mehr Calomel nehmen , um den gelblichen Stich , welchen

kohlenhaltige Substanzen in diesem Satze erzeugen , wieder zu beheben .

Wegen der etwas schweren Entzündlichkeit des Satzes No . 37 ist derselbe

eigentlich nur für Raketen - und Bombenversetzungen etc . recht brauchbar ,

für römische Lichter und überhaupt da , wo dergleichen Leuchikugeln mit

einiger Gewall plötzlich ausgeworfen werden , eignet er sich weniger , diese

Leuchtkugeln gehen dann sehr häufig blind .

Für römische Lichter und derartige Zwecke bediene man sich lieber der

hier nachstehend angegebenen Sätze , welche sehr leicht entzündlich und

ebentalls recht ellektvoll sind , obschon ihre Färbung etwas weniger intensiy

als die des Satzes No . 37 ist .

Salpetersaurer Baryt . . . . 16 Theile

Chlorsaures Rali . 8S
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Leuchtkugeln .

oder

Salpetorsaurer Baryt . . . , 34 Theile

Chlorsaures Ra ( llll 10

See 10

üiindöd 2

Rein e 1

Calomne

Diese beiden Sütze geben schr grosse ungemein lichtstarke Flammen , der

letztere Satz ist etwas tiefer gefärbt als der erstere , Flamme und Lichtstärke

sind aber etwas geringer .
In einer andern Nüiance brennend , ist nachsteliender Leuchtkugelsatz eben -

falls recht schön :

Salpetersaurer Baryt . . . 120 Theile

Chlorsaures Kali . . 60

Schwefel ee

Wentuss . 1 4 *

Ealömel : ub. In 42

Bergblauu 4U51 1

( Zu Seite 103 , Zeile 31 . )

Man kann dem Satze No . 38 etwas Salpeter beimengen , etwa duel Procent ,

die Färbung erhält davon einen dem Auge sehr angenchmen Stich ins Car -

moisine . Mehr Salpeter darł man jedoch nicht zusetzen , sonst wird der Satz

Zzu faul .

Setzt man diesem Satze étwas Mastix zu , um die Flamme 2u vergrössern ,

80 ist es schr gut , zugleich auch etwas Bergblau , etwa ein halb Procent , bei

zumengen . Der durch das Maslix erzeugle gelbliche Stich der Färbung

wird durch das Kupfersalz wieder belloben ; in diesem Falle muss man jedoch

den Salpeter weglassen , sonst bewirkt das Bergblau eine hier unangenehme

grünliche Fürbung an den äussern Ründern der Flamme .

( Zu seite 105 , Zeile 31 )

Alle die Leuchtkugelsätze , welche ein salpetersaures Salz enthalten und

4 —— — — U
mit Wasser angemacht werden können , bedürfen keines Zusatzes von Gummi

Diejenigenals Bindungsmittel , sie werden auch ohne Gummi hart genug .

Sätze aber , welche kein salpetersaures Salz enthalten , würden ohne einen

Zusatz von Gummi zu bröcklich bleiben .

Alle Leuchikugeln , welche Rienruss oder Kohle enthalten , trocknen

ausserordentlich schwer vollkommen aus , olt brauchen sie acht Tage Zeit

dazu , alle anderen Sätze sind in 2wei Tagen trocken , nachdem sie mit Wasser
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Theaterfeuer .

angemacht und zu Leuchikugeln gelormt sind . Natürlich hängt die Zeit ,

Wbe sie zum Trocknen bedürfen , auch immer von ihrer Grösse ab.

Theaterfeuer .

( Zu Seite 107 , Zeile 37 . )

Es ist besser , in dem Satze No . 44 die Kohle ganz zu vermeiden , was mau

durch eine grössere Quantität Antimon erreichen kann . Die Kohle wirkt in

diesem Satze entſürbender als das Anlimon .

( Zu seite 109 , Zeille 5. )

Ueber die Darstellung eines guten Feuernegens auf einem Theater , ist

noch einiges zu bemerken .

Man nimmt Fontainenhülsen von acht Linien Kaliber und ladet sie mit

Brillanisatz , diese Bränder werden in acht Zoll breiter Entfernung von ein —

ander an eine Latte befestiget , in Anzahl , wie die Breite des Theaters es er -

heischt , und mit einer Zündschnur unter einander verbunden , 80 dass sie alle

auf einmal Feuer fangen . Diese Latie wird hinter die erste Sufitte des

Theaters soe aufgehangen , dass die Köpfe der Hülsen vertical nach unten

stehen , der Zuschauer aber die Hülsen nicht sehen kann ; sie werken ihr

Feuer nach dem Fussboden des Theaters hin , welches , wenn der Feuerregen

schön sein soll , die ganze Quadratfläche des Bühnenraumes von oben bis

unten gleich einer dichten Feuergardine auslüllen muss . Am schönsten

macht den für diesen Zweck gestossenes Gusseisen , weil dies erst sternför -

mig meist verbrennt , wenn es den Fussboden der Bühne berührt , dagegen

aber bleibt der obere und mitilere Raum zu funkenleer ; Stanlfeilspäne ver -

brennen schneller , sie füllen den obern Raum besser aus , kommen aber bei

einer gevöbnlichen Theaterhöhe nicht bis zur Erde , es ist daher sehr zweck —

mässig kür den Satz , Stahlspäne und Gusseisen untermischt zu nehmen , die

Stahlspäne füllen dann den obern Raum , das Gusseisen den untern Ren

mit Funken aus ; auch kann man , um ein recht dichtes Feuer zu haben ,

elches grobe Kohle zusetzen .

Nach Schwerner ist für einen Theaterfeuerregen nachstehender Satz

am schönsten :

Mehlpulver 18 Theile

Solpeter : Clls 4 *

Sehywwefel 151A4. —

Gusseisen 4 *

Stahlspäune 4

Grobe KRohlte . 4
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